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Niedersachsen C? 6.11.?o

Per Kleinsendgr deryGattggglienst in die Gemeinde übe

man mir verbieten., gab er zu
Protokolt.

Seine Go$esdienste und
Andachten würden auch jetzt,
wie in den vergatrgenen Jaüren,
uDenragen, von jungen
Gemeindemitgliedern. 

-.tian

tanD meine Küche Stein für
Stein abbauen, den Sender f,n-
det man nicht', sEgte der Nie-
derländer. Icb sc-hwöre. ich
weiß nichl wo der Sender ist
und wer ihn bedient..

ln Niedersachseu betreiben
nacb Angaben des Bistums Hil-
desheim mindestens drei pasto-
ren gegen den ausdnicklichen
lA'illen des Bischofs und das
Verbot der Post Kleinsender. ln
der Bundesrepublil soll es envE
40 kirchliche piraren-Sender
geben. Die niedersächsische

Landesregienrng überlegl in
der in den lommenden Monaten
geplanten Novelle des landes.
mediengesetzes die übertra.
gung von Gottesdiensten für die
jeweiligen Gemeinden zu
errnöglichen.

Die beiden Verteidiser van
den Brules wollen klärei lassen.
ob dem Angeklagren und seiner
Gemeinde die Grundrechte auf
Meinungsfreiheit und freie Reli.
gonsausiiLbung ver-wehrt wer-
den. Dies sei eine Sache des
Verfassungsgerichtes. Der nie-
de_rsäcbsische Saatsgerichrshof
solle prüfeo, ob das Landes-
nrndfunlgesetz verfassungsge-
mäß sei. Van den Brule sagte
vor Gericbt: . Mir würde es rei-
chen, wenn mein Kleinsender.
der nur im Umkreis von tausend
Mete;n zu hören ist, wie ein
Krankenhaussender behandelt
wird.' lni

Funkpastor muß sich erneut
vor C'ericht verantworten
GÖInNGEN. - Der als Funkpastor bekanntgewordene ka-tholische Geisfliche Jan van den Brule stäht wieOer vor
Gericht.

Das Landgericht in Gördngen
verhandelt seit gestern über die
Berufu_ng des 65-jährigen gegen
eine Geldstrafe in Höbe von
240O Mark, die das &ntsgericbt
Duderstadt vor einem- Jahr
wegen Funkpiraterie gegen den
Pastor verhängr hatte. Van den
Erule hatte seine Gottesdienste
für kranke Mitglieder seiner
Gemeinde in Breircn-berg mit
selbstgebauten Kleinsendern
übertragen.

Das Gericht muß klären. ob
dies gegen das Fernmeldeanla-
gengesetz verstößt. Am ersteD
Verhandlungstag zeigte sicb
van den Brule - .der Don
Camillo aus dem Eichsfeld" -
bekannt hartnäckig: -lch ver-
künde den Glaubenhir den Mit-
teln meiner Zeir, und das will

Sendungsbervußter" Pastor rvieder vor Geri
Gottesmann will vom Kirchenfunk für Kranke nicht lasqen - post beharrt auf ihrem MonoVon Wemer Fuhrmann Das Landgericht Göttingen . ,,Jetzt noch weniger als

Göttingen. Der katholische wirft dem.65jährigen, aus den vorhej, als wir unmittelbar an Die Frankfurter Anwälte des
Geisttiöhe .lan van'aän-gfri! Niederlanden srammenden 9er Zonengrenze lagen, da Pastors haben rnzwischen io-
aus dem Dorfchen bie--i.1"f,6"-i! Geistlichen, wie zuvor 635 konnte man mir noch weisma- gar herausgefunden, ob nach
(Kreis Göttingen) will endlicf, Amtsgericht Duderstadt, fort- Sll9n^' oaD lcn lrgendwelche dem Verständnis der öffent-
aus den Sctrta?zCifen.-bäcf,'"-- laufenden Verstoß gegen das Nahfunkbereiche der Grenzor- bchkeit für den Minikirchen-
5. November, so tei l te 6i l  Fernmeldeanlagengesetz vor. gane store." -.  funk die gleichen Bedingun-
Staatsanwaltsciraft CdttlneJ Er -habe Radiosender Bebaut Einen Tmmp.f hat der streitba- gen gettenlollten wie für-Pri-
mit, soll er in einer Berufunls- und betrieben. Van den Brule re vastoi tn cler-von thm ange- vatsender. ,,Das Ergebnis der
verhandlung erst einmal w'ie- waf -im Indochinakrieg Fern. strengten öerutu_ng..noch im ,,Meinungsforschung GfK" un-
der vor die Schranken del litl- meldetechniker und wurde Armel. Es war Weihnachten terstützt in vollem Umfang das
schen Gerichts. Sein Zief. äll erst als ,,Spdtberufener" Pa- 1988, und der Medienrummel Rechtsbewußtsein des H]errn
bettlagerige Gemeindemiigji"- sto.. Seine selbstgebauten utrl , ihn hatte seinen Höhe- Pfarrers", teilten die Anwälte

3::.Hl[il*'*i,.il1,]: $$ä.li' Kreinstsendel hä'.'een_-in.*'. ä:l:*üi.T*3""'#:::"rlü 
""r?.3;*,:iff],1*l;;i'l:l

Watt-Kleinsenaern on"ä 
-ä;; s.chejt !n. zahlreich€n Kirchen desherm, Heinrich Schenk, spruch.,.

für sie beschwerlichen kirc;' der uuncresrepubrik, ohne daß nach verhandrungen zwischen
gan-g ihre Cotteiälenste"ä 9t.zu basonderen. Schwierig- der Staatskandei, aer poit,
tbctlo hören können, will der x_erren geKommen tst. dem Katholischen Büro und
streitbare Pastor nicht aufse- Nur In tsreitenberg taucht von dem Bistum Hildesheim sei es
ben. - Zeit zu Zeit ein Meßtrupp der gelungen, daß ausnahmsweise
Seine zahlreichen Fürbitter Postauf und baut, von <i"i po- üahre-nd aer FeiertagC XernÄ
konnten dem Pastor nicht hel- l izei unterstützl,  r :^ c^-,
fen. Auc[- Liit!ä-irit'Ü",er_ vom A.trar; zumeisr-l=rr::'s:' Ko_ntrollen erfolgen r*'ürden.

s.chrirten ven ?30 dbr 8rs ffi Tli};lil.T,i;t"l:#ffit *]'F,$r"n"1tsnlu":Iii
liger Katholiken aus sernem wesen war * u.r:.ii."il Ti' Regierungsstetten una Eiänoi-
Dorf.konnten die Post nrchr er- ;";ä;#ji1'.1'.'j* ^'1^y9t' den fur üenrge tage etwis ei.
weichen. Sie allein habe das ;äiö;;;r?t;i"'. 

^'l:sgl lauben. was än sräh verboren
Sendemonopol. Nicht ei.,-"r ,631s von 2{0J Mff'ff|:j$; 1911 s.ott:_$ur aen beru}unli.
der S_chriftwechsel zwische" ;;ä:;. "S"i;;"ä:'..:^=::j::i, prozeß und die vielen Z.r!;;
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Minisender mit Reichweiten
von 800 Metem illeqal sern sol- R 31 B _ _ _


